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Das Zitatenunwesen erstickte die selbstän­
dige marxistisch-leninistische Erörterung vie­
ler Fragen unseres politischen und wirtschaft­
lichen Kampfes, insbesondere solcher Pro­
bleme, die durch die Praxis des soziali­
stischen Aufbaus in der Deutschen Demokra­
tischen Republik auf die Tagesordnung 
gesetzt wurden. Bei der Zusammenstellung 
der Themen, in den Anleitungen der Propa­
gandisten, im Unterricht in den Zirkeln des 
Parteilehrjahres und in der Lektionspropa­
ganda wurde meist nicht ausgegangen von 
den Erfordernissen des sozialistischen Auf­
baus in der Deutschen Demokratischen Re­
publik und der Lage in den einzelnen 
Parteiorganisationen, sondern einseitig und 
dogmatisch von den theoretischen Leit­
sätzen. Das Ergebnis eines solchen Heran­
gehens war, daß die konkreten Aufgaben 
des Betriebes oder der Grundorganisation 
nicht auf die Tagesordnung gesetzt wurden, 
daß die Propaganda oftmals nicht zur Über­
windung bestimmter Schwierigkeiten in der 
Produktion und zur schnelleren Lösung der 
Aufgaben der Parteiorganisation beitrug. In 
den Zirkeln gab es nur selten eine lebendige 
und kämpferische Auseinandersetzung mit 
solchen feindlichen oder falschen Argumen­
ten, wie sie im jeweiligen Betrieb oder in der 
betreffenden Parteiorganisation aufgetreten 
sind. Der Kampf gegen die bürgerliche Ideo­
logie und die Auseinandersetzung mit fal­
schen Auffassungen wurden in den meisten 
Fällen nur allgemein geführt. Das ist ein 
Ausdruck dafür, daß die Propaganda bisher 
nur ungenügend den parteilichen und kämp­
ferischen Geist, der für den Marxismus- 
Leninismus charakteristisch ist, ausgestrahlt 
hat.

Damit die Parteipropaganda zur vollen 
Wirksamkeit gelangt, muß das Hauptaugen­
merk darauf gelegt werden, das theoretische 
Niveau der Propaganda zu erhöhen und die 
Parteimitglieder, insbesondere die Propagan­
disten, zu befähigen, die theoretischen Leit­
sätze des Marxismus-Leninismus schöpferisch 
anzuwenden. Die schöpferische Anwendung 
des Marxismus-Leninismus auf die Lösung 
praktischer Aufgaben setzt ein gründliches 
Studium der Werke der Klassiker, eine sorg­
fältige Analyse der Praxis und die ständige 
Aneignung fachlicher Kenntnisse voraus.

Die Forderung nach einer lebensnahen Pro­
paganda kann nur erfüllt werden, wenn die 
Propaganda zu einem organischen Bestand­
teil der gesamten Parteiarbeit jeder Grund­
organisation wird.

Im vergangenen Parteilehrjahr haben sich 
sowohl die Leitungen der Grundorganisatio­
nen als auch die Kreis- und Bezirksleitungen 
völlig ungenügend um die Arbeit der Propa­
gandisten und den ideologischen Zustand im 
Parteilehrjahr und in der Lektionstätigkeit 
gekümmert. Sehr selten haben die Leitungen 
den Stand der propagandistischen Arbeit 
analysiert und aktiv in die Klärung ideolo­
gischer Probleme eingegriffen. Das sind 
ernste Versäumnisse, die energisch überwun­
den werden müssen, denn die Erfolge in der 
Parteipropaganda hängen in hohem Maße 
von der Anleitung und Kontrolle des Stu­
diums des Marxismus-Leninismus durch die 
Leitungen, von der Qualität ihrer Arbeit mit 
den Propagandisten ab.

Es ist notwendig, in der Propaganda arbeit 
lebendige, vielfältige Formen und Methoden 
zu entwickeln. In den Zirkeln muß Schluß 
gemacht werden mit dem langweiligen Ab­
fragen von Leitsätzen. Die Diskussion, der 
lebendige Meinungsaustausch, muß zur Haupt­
methode der Zirkelarbeit werden. Dabei 
kommt es in den Zirkeln und Lektionen 
darauf an, von den Kenntnissen und Erfah­
rungen der Teilnehmer auszugehen und der 
parteilichen und überzeugenden Ausein­
andersetzung mit Unklarheiten und falschen 
Auffassungen mehr Aufmerksamkeit zu 
widmen.

Neben den alten und bewährten Formen, 
wie Zirkel und Lektionen, ist durch stärkere 
Anwendung anderer und neuerer Formen, wie 
Lektionszyklen, Seminare oder Arbeits­
gemeinschaften, kleine theoretische Konfe­
renzen mit Genossen einzelner Industrie­
zweige und Betriebe, Konsultationen, Buch­
besprechungen usw., ein lebendiges und 
vielseitiges, allen Interessen gerecht werden­
des System der Propaganda zu entwickeln.

Für die Mehrheit der Parteimitglieder isi 
das Parteilehrjahr die beste Möglichkeit zurr 
gründlichen Studium des Marxismus-Leninis­
mus. Die Parteileitungen entscheiden, ob 
Genossen, die Fachkurse besuchen, in denen 
auch Fragen des Marxismus-Leninismus ge­
lehrt werden, am Parteilehrjahr teilnehmen.

In der Vergangenheit haben auch zahl­
reiche parteilose Werktätige am Parteilehr­
jahr teilgenommen und mit großem Interesse 
Fragen der marxistisch-leninistischen Theo­
rie' studiert. Im Parteilehrjahr erhalten sie 
auch in diesem Jahr die Möglichkeit, sich 
systematisch die marxistisch-leninistische 
Theorie anzueignen.


